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Das nene franzöſiſche Kabinet.
Die verworrenen Zuſtände in Frankreich haben ein ſonder

bares Miniſterium gezeitigt die „republikaniſche Konzentration“
iſt unter der Aegide Waldeck-Rouſſeaus zum erſten Male ſo
weit nach links gegangen, zwei Sozialiſten, darunter den Haupt
führer der Sozialiſtenpartei, in die Regierung aufzunehmen:
Herrn Etienne Alexandre Millerand iſt das Handels-
portefeuille übertragen worden. Andererſeits iſt es ein Erfolg
für Waldeck-Rouſſeau und in der gegenwärtigen Situation
vielleicht von hohem Werthe, daß ein ſo angeſehener General
wie der Marquis Gallifet das Kriegsportefeuille übernommen
hat. Ob allerdings ſolche enormen Gegenſätze, wie Gallifet
und Millerand auf die Dauer in einem Kabinet
möglich ſind, darf man bezweifeln. Jndeſſen ſcheint
ja auch das jetzt erſtandene 39ſte Miniſterium der
dritten Republik vorerſt nur berufen, den Dreyfushandel
und die mit ihm verbundenen Wirren möglichſt zu liquidiren.
Gallifet war bei den Sozialiſten beſonders verſchrieen, weil
er 1871 die Kommuniſten habe niedermetzeln laſſen. Er ſoll
erklärt haben: „Man wirft mir meine Haltung im
Jahre 1871 vor. Jn dieſer Epoche diente ich der
Majorität, der Konſtiintion und den Geſetzen. Als ich aktiver
Militär war, habe ich geſchwiegen. Jch finde, daß heute die
Armee zu viel ſpricht, und ſtehe wie vor dreißig Jahren der
Majorikät, der Konſtitution und den Geſetzen zur Verfügung.“
Andererſeits äußerte Millerand, über ſein Zuſammenarbeiten

mit S h ſenſtut ken unter seinen politiſchen ffenſtillſtand gegen die Feinde der
Republik, und um die Dinge in in
und in der Verwaltung an ihren rechten Platz zu
ſtellen.“ Vor dem Kaſſationshof iſt Gallifet, ſeiner Zeit
ein ausgeſprochener Gegner Boulangers, entſchieden für die
Reviſion und zu Gunſten Picquarts aufgetreten. Waldeck-
Rouſſean findet als Kabinetschef auf republikaniſcher Seite viel
Sympathie „Figaro“ ſagt, daß „die ſehr große Majorität des
Parlaments ihn wünſcht, und ruft“. Er iſt gemäßigter als
der Radikale Bourgeois, welch' letzterer übrigens
perſönlich ſich um das Zuſtandekommen des Kabinets
Waldeck-Rouſſeau bemüht haben ſoll. Vor zwei
Jahren erregte Waldeck-Rouſſeau nach ſeinem Wieder
eintritt in das politiſche Leben, bei dem er
vielfach als der rettende Mann begrüßt worden war, Aufſehen
gerade durch die Schärfe, mit der er ſich gegen die
ſozialiſtiſchen Doktrinen wandte. Er entwickelte damals ſein
Programm Frankreich würde niemals den Kommunismus
dulden, die ſozialiſtiſche Verführung habe ſchon bewirkt,
daß zahlloſe Bürger vom Staate alles erwarteten, nur nicht
Unabhängigkeit. Die Pflicht der Staaismänner ſei es, nichts
zu verſprechen, was Niemand halten kann, ſondern das Volk
über die Lügenhaftigkeit dieſer Verſprechen aufzuklären. Er
beklagte die Auswüchſe des Parlamentarismus und verlangte
ein feſteres Regiment und beſſere Handhabung der beſtehenden
Geſetze.

Es liegen uns folgende Telegramme vor:
Paris, 23. Juni. Das „Journal officiell“ veröffentlicht heute

die Liſte der neuen Miniſter. Clémenceau beglückwünſcht in der
„Aurore“ WaldeckRouſſeau mit begeiſterten Worten dazu, daß
er den Muth gehabt habe, ohne Rückſicht auf Partei und Vor-
urtheile ein Miniſterium zu bilden, welches nur der Re-
publik dienen wolle. Jm „Matin“ heißt es, man wolle den
radikalen Deputirten Maſſe zum Unterſtaatsſekretär des
Krieges ernennen. In parlamentariſchen Kreiſen heißt es, Gallifet
beabſichtige, unverzüglich den Militärgouverneur von Paris Zurlinden
durch den General Brugore zu erſetzen die Generäle Boisdeffre und
Gonſe zu penſioniren, Pellieux zur Dispoſition zu ſtellen und Roget
aus Paris zu entfernen. Die nationaliſtiſchen Blätter verbreiten
das Gerücht, das neue Miniſterium beabſichtige, den erſten
un Vorwand zur Verhaftung von Deroulede und Judet zu
ergreifen.

Paris, 23. Juni. Beaurepaire kündigt im „Echo de Paris“
an, daß er während der Verhandlungen des Kriegsgerichts in Rennes
die Ausſagen zweier Zeugen veröffentlichen werde, welche feierlich die
Schuld Dreyfus' beſtätigen. Die Qualität dieſer Zeugen mache jede
Erörterung unmöglich.

Paris, 23. Juni. Jm Miniſterrathe kündigte Gallifet die
Verſetzung der Generale und Offiziere an, welche ſich dieziplinwidriger
Kundgebungen ſchuldig gemacht haben. Der Miniſterpräſident Waldeck
Rouſſeau ernannte Lépine zum Polizeipräfekten anſtatt Blanc's,
welcher zum Staaktsrath ernanut wurde.

Paris, 23. Juni. Infolge des Eintritts des Generals
Gallifet in das Miniſterium hat ſich in der ſoziariſtiſchen Gruppe
der Deputirtenkammer eine Trennung vollzogen 15 Mitglieder ſind
aus der Gruppe ausgeſchieden und haben eine neue Gruppe gebildet.

„Paris, 23. Juni. Die fortſchrittlichen Repu
blikaner vereinigten ſich unter dem Vorſitz Meline's zu einer
Beſprechung. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt, doch
ging aus dem Meinungsaustauſch hervor, daß eine Anzahl Mitglieder
angeſichts der Zugehörigkeit Millerand's zum Kabinet der Anſicht
ſind, daß man dem neuen Miniſterium die Mitwirkung verſagen
müſſe. Auf der Polizeipräfektur wird erklärt, der Polizeipräfekt
Vlane habe ſeine Entlaſſung eingereicht.

Je r i s, 23. Juni. Auf der Polizei- Präfektur wird erklärt,
der Polizeipräfelt Blanc habe ſeine Entlaſſung eingereicht.

dieſem ſchönen

e a. S.,
Deutſches Reich.

Der Kaiſer in Kiel. Der Kaiſer beſtieg geſtern
9l Uhr ſeine Rennyacht „Meteor“, welche unter vollen Segeln
an den Start fuhr, wo die großen Yachten kreuzten, um einen
günſtigen Moment zum Paſſiren der Startlinie abzupaſſen. Um
10 Uhr begann die Regatta; 77 Yachten nahmen an derſelben Theil.
„Meteor“ ging als erſte Yacht durch den Start, dann folgte
„Comet“. Die Kaiſerin, die ſich auf dem Aviſo „Grille“
befand, beobachtete an der Startlinie das Starten der
einzelnen Yachten. Es herrſchte ſteifer Nordoſt. Die von

achten und Booten reich belebte Föhrde bot einen überaus
eſſelnden Anblick.

Das definitive Reſultat des Handicaps Dover Helgoland iſt
folgendes: Von den großen achten erhielt den erſten Preis „Char
mian“, den zweiten „Betty“, den dritten „Wendur“, den vierten
„Brynhild“ und den fünften „Florinda“. „Charmian“ legte die zu
durchſegelnde Strecke in 42 Stunden 39 Minuten zurück. Von den
kleinen Yachten erhielt den erſten Preis „Dianthus“, den zweiten
„Jnyoni“. „Wave Queen“ hatte das Rennen aufgegeben und Oſt
ende angelaufen. „Diantyus“ ſegelte 76 Stunden 51 Minuten.

Herrn und ſeine Paladine.

öchſ Befehl v.
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold feiern heute ihr

zehnjähriges Hochzeitsfeſt. Der Prinz, am 14. Nov.
1865 als älteſter Sohn des tapferen Heerführers Prinzen Friedrich
Karl von Preußen geboren, iſt durch ſeine am 24. Juni 1889 erfolgte
Vermählung mit der am 8. April 1866 geborenen Prinzeſſin Luiſe
Sophie von SchleswigHolſtein, einer Schweſter der Kaiſerin Auguſte
Viktoria, Schwager des Kaiſerpaares geworden er bekleidet dieCharge
eines Generalleüutnants und iſt ſeit kurzem Kommandeur der 22.
Jnfanteriediviſton in Kaſſel.

Der König von Sachſen traf geſtern Nachmittag 5 Uhr
7 Minuten auf dem Militärbahnhof in Schöneberg bei Berlin ein,
beſichtigte auf dem Kaſernenhof des 2. Eiſenbahn Regiments die beiden
ſächſiſchen Kompagnien (7. und 8.), dann zu Wagen den Pionier
Uebungsplatz und begab ſich gegen 6 Uhr in das OffiziersKaſino
des 2. EiſenbahnRegiments.

Graf Bernhard von Bülow. Der Kaiſer hat, wie wir be-
reits geſtern mittheilten, den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Staatsminiſter v. Bülow, in den Grafenſtand erhoben. Die Mit-
theilung von dieſer Standeserhöhung ging dem Staatsſekretär in einer
überaus huldvollen Depeſche zu, die ihm der Kaiſer aus Kiel in Erwide
rung auf die telegraphiſche J von der Annahme des Karolinen-
Vertrages überſandte. Dieſe Auszeichnung ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit den glücklich zu Ende geführten Verhandlungen
in der Karolinenfrage, und man wird nicht fehlgehen, darin den Aus
druck der kaiſerlichen Anerkennung für die ganze Leitung der Aus
wärtigen Politik während der nunmehr zweijährigen Thätigkeit des
Staatsſekretärs zu erblicken. Und in der That iſt es Herrn
v. Bülow in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit gelungen, für Kaiſer
und Reich Erfolge zu erzielen, die dauernd mit ſeinem Namen ver
knüpit bleiben. Die Beſitzergreifung von Kiautſchau und die Er-
werbung der Karolinen bilden die ſichtbaren Mark
ſteine auf dem Wege der ſo hoffnungsvoll inaugurirten neuen
deutſchen Kolonialpolitik. Und das Verdienſt Herrn von Bülows
an dieſer ich weg iſt um ſo höher anzuſchlagen, als es ſeiner mit Energie gepaarten Vorſicht gelungen iſt,
dieſe Politik durchzuführen, ohne das Verhältniß Deutſchlands zu den
mehr oder weniger rivaliſtirenden Mächten zu trüben. Jm Gegen
theil, die Beziehungen zu allen Großmächten ſind im gegenwärtigen
Augenblick beſſer, als ſie ſeit langer Zeit waren, obwohl gerade zur
Zeit, als Herr v. Bülow das Steuer der Auswärtigen Politik über
nahm, manche gefährliche Klippe umſchifft werden mußte.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Dr. v. Migquel,
hat auf Sonnabend, den 1. Juli Einladungen zu einer parlamentariſchen
Abendgeſellſchaft ergehen laſſen.

Prüfung der Lehrerinuen und Schnlvorſteherinnen.
Es ſind nicht unerherliche Uebelſtände daraus erwachſen, daß zu den
Prüfungen für das Amt einer Lehrerin oder Schulvorſteherin ſich
Bewerberinnen mehrfach in einer anderen Provinz, als in der ſie
ihren Wohnſitz hatten, gemeldet haben und dann auch
zu dem Examen zugelaſſen worden ſind. e hat der
Kultusminiſter beſtimmt, daß die genannten Prüfungen künftig grund-
ſätzlich in derjenigen Provinz, in der die Bewerberinnen ihren Wohn
ſitz haben, abzulegen ſind und daß Ausnahmen hiervon, die in jedem
einzelnen Falle durch beſondere Verhältniſſe begründet werden
müſſen, nur nach erfolgtem Einverſtänduiß des für den Wohnort der
Bewerberin zuſtändigen Provinzial Schulkollegiums geſtattet werden
dürfen. Für den Fall, daß eine Bewerberin die Lehrerinnen oder
Schulvorſteherinnen Prüfung nicht beſtanden hat, iſt in Zukunft eineWiederholung der Prüfung vor Ablauf von 6 Monaten nicht zuläſſig.

Von der Kanalkommiſſion wurde geſtern nach Entgegen
nahme der Erklärung der Staatsregierung die Sitzung zunächſt
bis 2 Uhr unterbrochen und dann in eine Generaldebatte ein
getreten, welche noch nicht zu Ende geführt wurde, ſondern in
einer für die erſten Tage der nächſten Woche in Ausſicht ge
nommenen Sitzung fortgeführt werden ſoll. Beſonders bemerkens

hat

werth aus der geſtrigen Generaldebatte iſt, daß der Abg. Lieber, der
ſich ſelbſt als einen beſonderen Freund der r bekannte,
die Einſetzung von Subkommiſſionen zur Prüfung
der d r i in Anregung brachte. Erhob vornehmlich hervor, daß, ſo werthvoll die Regierungs
erklärung für die Oberſchleſier ſei, damit die Frage der Kompenſation
noch nicht als abgethan gelten könne, ſondern man ſich auch
betreffs anderweiter begründeter Kompenſationsanſprüche nicht mit
einer allgemein gehaltenen Zuſicherung der Staatsregierung
werde begnügen können es werde daher der Kom
miſſion ſein, die Kompenſationsanſprüche daraufhin zu prüſen,
ob ſie berechtigt oder lediglich aus Anlaß der Kanal-
vorlage vorgebrachte Wünſche ſeien. Wenn die Staatsregierung
gegenüber den von der Kommiſſion als in berechtigtem
organiſchen Zuſammenhange mit der Kanalvorlage ſtehend an
erkannten Kompenſationsforderungen eine ähnliche Stellung wie
gegenüber den oberſchleſiſchen einnehme, ſei mit Sicherheit zu
erwarten, daß viele von den Abgeordneten, welche der Vorlage
et noch abgeneigt ſind, ſich freundlicher zu ihr ſtellen
würden.

Dieſe Ausführungen laſſen ſo fügen die „B. P. N.“
dieſer Mittheilung hinzu, erkennen, daß der Centrumsführer,
und zwar im Jntereſſe der Kanalvorlage ſelbſt, eine Ver-

r e Entſcheidung auf ſpätere Zeitfür räthlich er achtet.
Die Berl. Pol. Nachr. ſchreiben: Seit längerer Zeit

ſchon haben Erhebungen über Maßnahmen zur Beſeitigung der
namentlich von kleineren und mittleren Mühlenbeſitzern erhobenen
Beſchwerden über die Bemeſſung der Ausfuhrvergütungen
für Mehl ſtattgefunden. Au die vreußiſche egierung

ſich dieſen Erhebungen unterzogen. Wie wir
hören, hat das Ergebniß derſelben zur Stellung eines

ntrages geführt, der ſeitens Preußens demnächſt beim
Bundesrathe eingebracht werden wird. Es dürfte ſich dabei in der
Hauptſache um ein anderweites Verfahren bei der Feſtſtellung
des Rendements und der Zollvergütung unter beſonderer Berück-
ſichtigung der berechtigten Intereſſen der kleineren und
mittleren Mühlenbeſitzer handeln. Da die Angelegenheit durch die
verſchiedenſten Berathungen, auch in Gemeinſchaft mit Sachver
ſtändigen, gellärt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß ſie im Bundesrath eine
baldige Erledigung finden wird, ſodaß die Aenderungen vorausſichtlich
ſchon in einer nahen Zeit in Kraft treten würden.

Jn einer Zuſchrift an die „Elbing. Ztg.“ läßt ſich der
konſervative Abgeordnete von PuttkamerPlauth über die
ländliche Wohnungsfrage wie folgt aus

„Wenn Se. Majeſtät etwas Aehnliches geſagt hat, wie es Jhre
Zeitung zuerſt gebracht hat, ſo kann ſich das ſelbſt
verſtändlich nur auf die Wohnhäuſer ſeines neuen Beſitz
thums Cadinen beziehen, es würde alſo ganz falſch
ſein, daraus allgemeine Schlüſſe auf den Zuſtand der länd-
lichen Arbeiterwohnungen im Oſt ein zu ziehen. Es giebt ja noch
viele alte und ſchlechte Jnſtkathen im Oſten doch haben die Guts
beſitzer in dem letzten Menſchenalter ſehr viel in dieſer Veziehung
gethan, ſo daß man wohl ſagen kann dieſem Uebel wird von Jahr
zu Jahr mehr abgeholfen. Die ſchlechten Zeiten welche nun ſchon
geraume Zeit in der Landwirthſchaft herrſchen verhindern es,
daß noch ſchneller vorgegangen wird. Ein Unverſtand
würde es ſein, von den Gutsbeſitzern zu verlangen,
daß ſie mit einem Mal alle alten Kathen abreißen und dafür neue
aufbauen ſollen. Solch' ein Prozeß kann natürlich nur allmählich
vor ſich gehen. Wer aber die Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter in
den Städten und beſonders in den Großſtädten kennt, der wird ſich
überzeugen, daß die ländlichen Arbeiter im Durchſchnitt
immer noch beſſer jedenfalls geſünder wohnen als dieſe.
Wer übrigens glaubt, daß die ſogen. Landflucht der
Arbeiter ihren Grund in den Wohnungsverhältniſſen
hat, der kennt die Sache nicht. Dann würden es doch nicht gerade
die jungen Leute beiderlei Geſchlechts ſein, die das Land verlaſſen,
um in den Städten einem ungewiſſen Glück nachzujagen, welches
ſich nur zu häufig in das Gegentheil verwandelt. Gerade dieſe
Leute würden ſich an die Wohnungen am wenigſten ſtoßen, wenn
das Leben auf dem Lande nur ſonſt ihren Neigungen ent'ipräche.“

S Aeußerungen treffen durchaus den Nagel auf
den eDie offiziöſe „B. Corr.“ bringt einen längeren Artikel
über den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes,
in dem am Schluſſe geſagt wird

Die Parteien werden ſich der Pflicht nicht entziehen können
falls ſie dem Geſetzentwurf in der gegenwärtigen Faſſung die
Zuſtimmung glauben verſagen zu müſſen, ihrerſeits Mittel nach-
zuweiſen, mit denen den Ausſchreitungen der modernen Arbeiter-
bewegung wirkſam entgegengetreten werden kann. Die Anträge der
Regierung wuchſen aus der ſtaatlichen Nothwendigkeit hervor. Wer
poſitive Maßregeln in jeder Form zurückweiſt, muthet den verant
wortlichen Leitern am Staatsruder zu, mit verſchränkten Armen dem
Heranwachſen widerrechtlicher Zuſtände zuzuſchauen. Der bürgerliche
Staat wird in ſolch einem Falle an zweite Stelle rücken zu Gunſten
des klaſſenbewußten Proletariats, das nach dem Verhalten des Reichs
tags den Koalitionszwang und den Streikterrorismus für ein durch
aus zuläſſiges Kampfmittel in dem Ringen um günſiigere Arbeits
bedingungen und um politiſchen Einfluß aufzufaſſen berechtigt wäre.

Die Vorarbeiten zur Durchführung der Organiſation
des Handwerks auf Grund der Novelle vom 26. Juli 1897
und der Ausführungsbeſtimmungen dazu ſind jetzt endlich ſo
weit gediehen, daß die Bildung der Jnnungen nahezu abge
geſchloſſen iſt, ſodaß alsdann auch die Bildung der Geſellen-
ausſchüſſe wird in Angriff genommen werden können. Die



Wahlen für die Handwerkskammern dürften etwa gegen Ende
dieſes Jahres zur Ausſchreibung kommen, worauf dann ſofort
die Konſtituirung der Kammern erfolgen wird.

Kundgebung der Wünſche und Beſchwerden der
Beamten in der Preſſe. Unter dieſer Ueberſchrift zirkulirt
gegenwärtig in den Bureaux verſchiedener Behörden ein
Miniſterial-Erlaß, welcher zur ſorgfältigen Beachtung in Er-
innerung gebracht wird. erſelbe hat folgenden Wortlaut:

„Es hat leider mehrfach die Wahrnehmung gemacht werden
müſſen, daß Beamte ſich ſoweit vergeſſen haben, ihre Wünſche oder
Beſchwerden durch Kundgebungen in der Preſſe ſtatt auf dem durch
die Dienſt Ordnung vorgeſchriebenen Wege zu verfolgen. Daß dieſe
Beamten ſich damit eines ſehr ſchweren Dienſtvergehens ſchuldig und
des Anſehens und Vertrauens unwürdig machen welches
ihr Beruf erfordert ſcheint nicht überall zum genügen-
den Bewußtſein gekommen zu ſein. m Intereſſe der
Disziplin und der öffentlichen Autorität veranlaſſe ich Ew. c. gegen
Vorkommniſſe ſolcher Art in der dortigen Verwaltung ſchleunigſt und
nachdrücklichſt disziplinariſch einzuſchreiten, zur Ermittelung der
Schuldigen, wenn nöthig, auch die zuſtändige Polizeibehörde in
Anſpruch zu nehmen und die Herren Direktoren der betreffenden
Aemter mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Bietet die Form
oder der Jnhalt des betreffenden Preßinſerats dazu Anlaß, ſo wird
außerdem ſtrafrechtlich einzuſchreiten ſein.“

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer von Oeſterreich
befand ſich geſtern Vormittag zum erſten Male ſeit letztem Sonntag
ganz außer Bett. Prinz Rupprecht von Bayern iſt'geſtern
Nachmittag in Kiel eingetroffen und hat ſich ſofort nach der Yacht „Hohen
zollern“ zur Begrüßung des Kaiſers begeben. Später ſtattete der Prinz der
Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch ab und kehrte dann auf die „Hohen
zollein“ zurück, wo er als Gaſt des Kaiſers Wohnung genommen hat.
Das Kronprinzenpaar von Griechenland iſt, von Kopen
hagen kommend, in Kiel eingetroffen und hat auf der „Hohenzollern“
Wohnung genommen. Der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Dr. von Holleben ſprach geſtern im Staats
departement vor. Er wird ſich Mitte Juli auf Urlaub nach Berlin
begeden. Man ſchließt hieraus auf einen befriedigenden
Stand der deutſch- amerikaniſchen Beziehungen.

Eine amtliche Depeſche des amerikaniſchen Kommiſſars
Tripp aus Samoa beſtätigt die Depeſche des „Reut. Bur.“
aus Apiag. Das Staatoedepartemient iſt zufrieden mit dem Pro
gramm, ſieht dasſelbe jedoch noch nicht als endgiltig an,
ſondern iſt der Anſicht, daß es der Genehmigung durch die
Mächte unterliegt. Die Abſchaffung der Königswürde
wird ohne Zweifel die Zuſtimmung der Mächte erhalten, wenn
dieſe die Gewißheit haben, daß der Gouverneur in einer Art
gewählt wird, die Sicherheit giebt für Unparteilichkeit gegen
über den Bewohnern.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß die Nachricht,
Deutſchland habe die Bäreninſel annektirt, falſch ſei.
Wir haben bereits vor Kurzem feſtgeſtellt, daß eine von dem deutſchen
Seefiſchereiverein veranlaßte Expedition lediglich zu Fiſchereizwecken nachjener Jnſel abgegangen iſt. Sindet dieſelbe den Platz für jene Zwecke

geeignet, ſo wird es ihr natürlich frei ſiehen, auf dem herrenloſen
Eiland die ihr etwa zweckmäßig ſcheinenden Anlagen herzuſtellen und
in Betrieb zu nehmen. Einen Auftrag oder eine Ermächtigung,
namens des Reiches auf der BärenInſel die deutſche Flagge zu
hiſſen, hat weder jene Expedition noch ſonſt Jemand erhalten.

Eine neue Aera für Rußland. Wie bekannt, hat.
Kaiſer Nikolaus II. die Initiative zur Beſeitigung der Depor
tation nach Sibirien ergriffen und eine Kommiſſion eingeſetzt,
die dieſe Frage ihrer Erledigung ſoll. Dieſe Kom-
miſſion wendet ſich nun an die Mitwirkung der geſammten
ziviliſirten Welt. Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt:

„Nach der Meinung des Vorſitzenden der durch Kaiſerlichen Be
fehl eingeſetzten Kommiſſion zur Erwägung von Maßnahmen zur
Abſchaffung der Deportation wird ſich dieſe Kommiſſion gemäß dem
Befehl des Kaiſers Nikolaus vom 6. Mai 1899 unter Anderem mit
folgenden Fragen zu befaſſen haben

1. Erſetzung der Deportation auf Grund richterlicher Entſcheidung
durch gleichwerthige Strafen.

2. Abſchaffung oder Einſchränkung der im Verwaltungswege
erfolgten Deportation.

3. Reorganiſation der JnternirungsBagnos.
4. Verbeſſerung des Looſes der zur Zeit in Sibirien befindlichen

Deportirten.
5. Organiſation der Zwangsarbeit und Jnternirung in Arbeits

häuſern als Vorbeugungs- und Strafmaßregeln.
In der Ueberzeugung, daß, um von Grund aus und nach allen

Geſichtspunkten dieſe für den Staat und die Geſellſchaft ſo wichtigen
Fragen ſtudiren zu können, es ſehr nützlich ſein wird die
Meinung ſolcher Perſönlichkeiten in Rußland oder im
Auslande, welche ſolche Fragen theoretiſch oder praktiſch
ſtudirt haben, kennen zu lernen und Auskunft von ihnen
zu erlangen bringt der Vorſitzende der Kommiſſion zur
allgemeinen Kenntniß, daß die Kommiſſion Mittheilungen jeder Art
in Bezug auf die vorgenannten Fragen mit Dank annehmen und mit
Aufmerkſamkeit prüfen wird. Solhe Mittheilungen, deren Form und
Ausdehnung völlig den Urhebern überlaſſen iſt, ſind zu richten an den
Geſchäftsführer der Kommiſſion, Wirklichen Staatsrath Alexander
Petrowitſch und den Chef der General- Direktion der Gefängniſſe,
Salomon, unter der Adreſſe: St. Petersburg, Generaldirektion der
Gefängniſſe.“

Man darf ſagen, daß dieſes Vorgehen thatſächlich eine
neue Aera für Rußland bedeutet.

Die Kanalvorlage in der Kommiſſion.
Jn der geſtrigen Sitzung der Kanalkommiſſton wurden zunächſt

die von verſchiedenen Seiten angekündigten Kompenſationsforderungen
durch die betheiligten Abgeordneten formell eingebracht bezw. ange
kündigt. Insbeſondere machten die Forderungen für Oberſchleſien
der Abg. Letocha, für Niederſchleſien der Abg. Jhmer, für die Lippe-
Gegend der Abg. Schwarze, für Oſt- und Weſtpreußen der
Abg. Gamp, für Vrandenburg Graf v. Arnim geltend. Hierauf
erhob ſich der Eiſenbahnminiſter Thielen zur Abgabe der folgenden
Erklärung

Ich möchte mir geſtatten, eine allgemeine Erklärung über die
Kompenſationsfrage abzugeben. Jch beziehe mich auf die Er-
klärungen, die ſeitens der Vertreter der Regierung bereits früher ab-
gegeben ſind. Die Staatsregierung hält an der Auffaſſung feſt, daß
grundſätzlich der Bau neuer Verkehrsſtraßen an ſich diejenigen
Landes:heile, welche von ihnen keine Vortheile erwarten, nicht berech
tige, einen Anſpruch auf Kompenſationen zu erheben. Der entgegen
geſetzte Grundſatz lann weder von der Staatsregierung noch von der
Landesvertretung aufgeſtellt werden. Er würde zu einer völlig un
wirthſchaftlichen Vergeudung der Staatsmittel und zu einer Stockung
in der Entwickelung des Verkehrsweſens führen. Die Staatsregierung
erachtet es aber nach wie vor für eine Aufgabe der Verkehrospolitik,
eine ungeſtörte Entwickelung der wirthſchaftlichen Lage in verſchiedenen
Landestheilen zu fördern.

Sie wird daher bemüht ſein, eine weſentliche Verſchiebung und
Benachtheiligung in einzelnen Gebieten durch zweckmäßige Maß
nahmen, beſonders zu in den Eiſenbahntarifen, hintanzuhalten.
In letzterer Beziehung kann ſie z. Z. eine ins Einzelne gehende Zu
ſicherung nicht machen, da ſie weder das Bedürfniß an ſich noch den
Umfang zu überſehen vermag, auch nicht in der Lage iſt, der ver
faſſungsmäßigen Entſcheidung der Krone in Tarifſachen vor
zugreifen. Jm vorliegenden Falle, wo zwei an ver
ſchiedenen Enden des Staates belegene Montangebiete in
natürlichem Wettbewerbsverhältniß ſtehen rechtfertigt es ſich
auch nach Auffaſſung der Regierung, von jenem Grundſatz Ausnahmen
3 machen und auf Maßnahmen

erſchiebungen hintanzuhalten.
edacht zu nehmen, weiche geeignet

ind, weſentliche Unter aus-

Weſten ausgleichen. Abg. Graf

hange mit dem Rhein Elbkanal ſtehe.
zum Theil berechtigt. Es

drücklicher Billigung Sr. Majeſtät des Königshabe ich namens der Staatsregierung folgende
Erklärung abzugeben Die Staatsregierung wird, wenn der vor
liegende Geſetzentwurf die Genehmigung erbält, die Waſſerſtigße
zwiſchen Oberſchleſien und Berlin zu einer
leiſtungsfähigen ausbilden. Die Vorarbeiten haben ergeben daß
es techniſch durchführbar ſein wird, durch Anlegung von Stauweichen
der Oder eine Waſſertiefe von 1,40 Metern für 450 Tonnen-Schiffe
zu verſchaffen. Sollte dieſer Weg ſich als ungangbar erweiſen, ſo
werden als Ausgleich anderweite Maßnahmen, insbeſondere auf dem
Gebiet der EiſenbahnTarife, in Ausſicht zu nehmen ſein. In Betreff
der Lippe iſt die Staatsregierung bereit, einem etwaigen Antrag
der Provinz Weſtfalen auf Ertheilung der Konz ſſion der Kanaliſitung,
vorbehaltlich der näheren Bedingungen, zu entſprechen. Die
Staatsregierung hat keine Veranlaſſung, auf
die übrigen Kompenſations Forderungen ein
zugehen.

Im weiteren bekämpfte der Miniſter die in den Anträgen Letochaund Jbmer geſtellten weiter gehenden Forderungen.

Schließlich erklärt der Staats- und Finanzminiſter
Dr. v. Mi quel: Die Forderungen ſeien größtentheils undiskutir-
bar. Grundſätzlich könnten Kompenſationsforderungen nicht zuge
ſtanden werden. Es müſſe berückſichtigt werden, daß
alle Landestheile Vortheil vom Kanal hätten. Er verſtehe
jedoch, warum bezüglich Schleſiens eine Ausnahme gemacht
werden ſolle: Was für Schleſien geſchehen ſolle, hätte auf
jeden Fall geſchehen müſſen. Die Auffaſſung, als ob Schleſien
Kompenſationen gewährt werden müßten, um Stimmen zu gewinnen,
lehne er entſchieden ab. Unmöglich ſei die Annahme des Antrags
Letocha. Abg. Dr. Barth freiſ. Vgg.) beantragt, alle
Kompenſationsforderungen, welche die Regierung als undiskutirbar
bezeichnet habe, auszuſcheiden. Dieſer Antrag bleibt mit zwei
Stimmen in der Minorität. Sodann theilte der Vorſitzende
mit, daß die Bedingungen, die für die Kanaliſation der Lippe
gewünſcht wurden, ſpezialiſirt vorgelegt ſeien, daß ein Antrag von
Vertretern Pommerns eingegangen ſei, welcher Kompenſationen für
dieſe Provinz an Bahnen und Waſſerbauten fordere. Abg. von

iepen hauſen bekämpfte einige Ausführungen des Finanz-
miniſters und begründete dann die pommerſchen Forderungen.
Abg. Schmieding ſprach die Zuſtimmung der Nationalliberalen zu
der Erklärung des Staats miniſteriums gus. Jn der Stellung der
Kompenſationen liege eine Anerkennung der Ueberkegenheit
der Waſſerſtraßen über die Eiſenbahnen hinſichtlich der Maſſenfrachten.
Die größte Gefahr ſei, daß ſich ein wirthſchaftliches Sonderintercſſe
des Oſtens gegenüber dem Weſten herausbilde. Der Rhein-Elbe
Kanal werde die wirthſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen Oſten und

trach witz fand die Er-
klärung des Staaksminiſteriums be da uerlich. Die Wirkung
ſei die, daß die wirthſchaftliche Frage ausſcheide und die ganze
Angelegenheit zu einer politiſchen Machtfrage werde. Wunderbar
ſei auch, daß die Sekundärbahnvorlage noch nicht an das Haus
gelangt ſei. Der außergewöhnliche Ernſt der Lage erforder äußerſte
Ruhe und Kaltblütigkeit. Bevor die ſchleſiſchen Abgeordneten auf
die Seite der Regierung treten und den Kanal bewilligen könnten, müßten
die geforderten Kompenſationen Schritt für Schritt, wenn auch noch
länger, geprüft werden. Die Ueberweiſung einzelner Materien an Sub-
kommiſſionen werde ſich nicht ümgehen laſſen. Eine ſchnelle Erledigung
bedeute eine ſchnelle Ablehnung der Vorlage. Finanzminiſter von
Mi quel betonte, daß er von politiſcher Macht und deren Anwendung
nicht mit einer Silbe geſprochen habe.
hob weiter hervor, daß keine der geſtellten P ordehzngen im Zuſammen

könne aber
einmal ausgeführt werden. Für
mehr als für die meiſten anderen Provinzen zur Ver-beſſerung des Kleinbahnweſens aufgewendet worden. Gegenüber
dem Grafen Strachwitz müſſe er bemerken, daß er den Standpunkt
Schleſiens nicht verſtehe. Die Regierung habe Schleſten das weiteſte
Entgegenkommen bewieſen. Abg. von Arnim behauptete, daß der
Wohlſtand Brandenvurgs zurückgehe, und das liege an fehlerhaften
Maßnahmen der Waſſerbauverwaltung. Redner verbreitet ſich dann über
die angekündigten Forderungen aus Brandenburg. Miniſter v. Miquel
hob hervor, daß die Kommiſſion nicht zu dem Zweck eingeſetzt ſei,
alle möglichen Wünſche nach Verkehrsverbeſſerungen aus dem Lande
entgegenzunehmen. Abg. Rohde-Wachsdorf empfahl Maß-
nahmen zu Gunſten der ſächſiſchen Braunkohlen-
in duſtrie. Miniſterialdirektor Möllhauſen verwies dem-
Egenn wer auf die glänzende Entwicklung dieſer Jnduſtrie. Abg.

tengel widerſprach dieſen Ausführungen und bedauerte,
daß die Regierung nur auf Schieſien und die Lippegegend Rückſicht
nehme, die anderen Landestheile aber unberückſichtigt laſſe. Miniſter
Thielen erklärte, dieſe Befürchtungen ſeien hinfällig. Er müſſe
die Behauptung, daß andere Provinzen vernachläſſigt würden, auf das
Entſchiedenſte zurückweiſen. Abg. Dr. Lieber bedauerte, daß man auf
den Weg gekommen ſei, große wirthſchaftliche Meliorationen
vom Standpunkt der einzelnen Landestheile zu behandeln. Bei der
Eiſenbahnen Verſtaatlichung ſei man zum Glück von der entgegen
geſetzten Auffaſſung ausgegangen. Beim Mittellandkanal ſei eine
vollſtändige Zerſplitterung in Jntereſſengruppen hervorgetreten.
Die Kommiſſion habe in der That nicht das Recht, alle
beliebigen. Wünſche aus dem Lande zu prüfen. Es ſei
aber ſehr ſchwierig, die reinliche Scheidung zwiſchen
Kompenſation und frommen Wünſchen vorzunehmen. Dazu würden
weckmäßig Subkommiſſionen eingeſetzt werden müſſen. Die
Erklärung der Regierung ſei bedeutungsvoll und werde auch auf di
Haltung der Schleſier nicht ohne Einfluß ſein.

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte vertagte ſich um
5 Uhr die Kommiſſion bis Dienstag.

nicht Alles auf
Pommern ſei bereits

Die Friedenskonferenz im Haag.
Die erſte Kommiſſion der Friedenskonferenz hielt

geſtern eine Vollverſammlung ab, in der der Bericht des
öſterreichiſchen Delegirten Grafen Soltyk einer Prüfung
unterzogen wurde. Die Vorſchläge, ein Verbot der
Verwendung unterſeeiſcher Torpedoboote,
ſowie von Schiffen mit Sporen auszuſprechen,
konnten keine Einſtimmigkeit erlangen. Hierauf
ging die Kommiſſion zum erſten Punkt des
Rundſchreibens des Grafen Murawiew über, betr. die
Frage eines internationalen Uebereinkommens über die Nicht
erhöhung der Effektivſtärken der Land- und See-
ſtreitkräfte innerhalb einer beſtimmten Friſt. Hierzu liegen
Anträge der ruſſiſchen Vertreter Oberſten Jilinski und
Fregattenkapitäns Scheine vor. Die Kommiſſion vertagte ſich
auf Montag.

Der erſte Unterausſchuß des erſten Ausſchuſſes (Bewaff-
nung der Landheere) hielt vorgeſtern eine Sitzung ab,
in welcher der vom General Beer-Poortugael erſtattete
Bericht genehmigt wurde. Nach der Sitzung des
Unterausſchuſſes trat der erſte Ausſchuß zu einer
Sitzung zuſammen. Mit 20 gegen 2 Stimmen und bei
einer Stimmenenthaltung wurde der Vorſchlag des Unter
ausſchuſſes betr. das Verbot der Verwendung explodirender
und beim Aufſchlagen auseinander gehender Geſchoſſe an
enommen. Jm Laufe der Berathung wurde zum Zwecke der
erhinderung einer auf nichts beruhenden irrt t

eſtgeſtellt, daß in Tübingen keine Waffenfabri
eſteht und daß niemals beabſichtigt worden iſt, im

deutſchen Heere Geſchoſſe einzuführen, deren Kern nicht
vollſtändig vom Mantel bedeckt iſt. Was zu einem gewiſſen
Mißverſtändniß Anlaß habe geben können, ſeien Experimente

Der Ausſchußeines Profeſſors an der Tübinger Univerſität.
ferner einbeſchloß, wie bereits geſtern mitgetheilt,

Miniſter Thielen
e Wünſche ſeien

ſtimmig, daß es für einen Zeitraum von 5 Jahren ver
boten ſein ſoll, von einem Ballon aus oder mit Hülfe ähnliche
Vorkehrungen Geſchoſſe abzufeuern. Die Frage der Gewehre
und der Marinegeſchütze wurde der Prüfung einer ſpäteren
Konferenz vorbehalten und gleichzeitig der aufmerkſamen Unter
ſuchung der Regierungen empfohlen. Schließlich wurde mit alle

gegen eine Stimme das Verbot der Verwendung von Geſchoſſei
beſchloſſen, welche nur den Zweck haben, Stick- oder giftige
Gaſe zu verbreiten.

m

Ausland.
Jtalien.

Dekret über die politiſchen Maßnahmen.
Das geſtern erlaſſene königliche Dekret über die poli,

tiſchen Maßnahmen beſtimmt Folgendes: Nach Artikel 1
kann die Polizei aus Gründen der öffentlichen Ordnung öffent
liche Zuſammenrottungen und Verſammlungen verbieten; Zuwider:
handelnde werden nach Artikel 434 des Strafgeſetzbuches
beſtra t. Artifel 2 unterſagt bei Strafe bis zu einem Monaſ
Haft oder Geldſtrafe bis zu 300 Lire das öffenkliche Tragen oder
Ausſlellen von aufrühreriſchen Zeichen, Standarten oder Emblemen,
Artikel 3 ſetzt feſt, daß der Miniſter des Innern außer den
verbrecheriſchen Vereinigungen auch ſolche auflöſen kann, welche
bezwecken, auf dem Wege der That die ſozialen Einrichtungen oder
die Staaksverfaſſung umzuſtürzen. Den aufgelöſten Vereinen ſteht
Berufung an den Staatsrath zu. Wenn die aufgelöſten Vereine ſich auf's
Neue Fonſtituiren, ſo werden die Förderer der Bewegung und die
Vorſtind2 mit Haft bis zu 3 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1000
Lire beſtraft. Der Artikel 4 beſagt: Wenn drei oder mehr Veamte,
Agenten oder Arbeiter bei Eiſendahnen, der Poſt, der Telegraphen,
bei Anſtalten zur öffentlichen Beleuchtung mittels Gas oder Elektrizität
ſich zum Ausſtande verabreden, werden ſie mit Haft bis zu 3 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1000 Lire beſtraft. Die Förderer
der Bewegung und die Führer werden mit Haft bis zu
6 Monaten oder an Geld bis zu 3009 Lir beſtraft. Die
Artikel 5 bis 9 beziehen ſich auf die Preſſe und be—-
ſtimmen daß alle ſtrafrechtlichen Beſtimmungen betreffend Ueber
tretungen des Preßgeſetzes und durch die Preſſe begangene
Verbrechen äuf den verantwortlichen Leiter eines Blattes und auf die
Verfaſſer und Mitarbeiter. der als ſtrafbar bezeichneten Veröffent-
lichungen Anwendung zu finden haben. Wenn der Verfaſſer oder die
Mitarbeiter von ſolchen Veröffentlichungen verurtheilt worden ſind, bleibt

der Leiter des Blattes ſtraffrei. Die Eigenthümer eines Blattes
und der Druckerei ſollen ſtets für die Veröffentlichungen des
Blattes in zivilre hilicher Beziehung und ſolidariſch haftbar ſein. Die
Veröffentlichungen von Unterſuchungsakten ſowie von Berichten oder
von Auszügen aus Berichten über Verhandlungen in
Verleumdungsprozeſſen iſt verboten. Jn Fällen von Be-leidigungen eines Souveräns oder Hberhauptes einer
fremden Regierung oder von diplomatiſchen Vertretern, welche
beim Quirinal beglaubigt ſind, ſoll eine Strafverfolgung nur auf
Antrag der beleidigten, Perſönlichkeit erfolgen. Artikel 10 beſtimmt,
daß das Dekret am 20. Juli in Kraft treten ſoll. Das Dekret geht
ſofort dem Parlamente zu behufs Umwandlung in ein Geſetz.

Der zuſammen mit dem Dekret über die politiſchen Maß-
nahmen veröffentlichte Bericht des Miniſteriums an
den König beſagt: Die Deputirtenkammer genehmigte am
4. März d. Js. mit ſehr großer Mehrheit die grundliegenden
Jdeen des Geſetzentwurfs betreffend die politiſchen Maßnahmen,
nunmehr aber hat eine kleine Minderheit ſich vorſätzlicher und offener
Weiſe die Verhinderung der endgiltigen Genehmigung
der Vorlage zum Ziel geſegt und ſogar eine Obſtruktion
gegen die beantragten bänderungen der Geſchäftsordnung der Kammer eingeleitet. Angeſichts dieſer Lage
muß die Regerungy Sorge tragen, daß der Wille und
das Recht der ehrheit obſiegen können daher hat der
Miniſterrath einſtimmig beſchloſſen, dem Könige vorzu
ſchlagen durch Verordnung die weſentlichſten Beſtimmungen
dieſer Vorlage zu ſanktioniren, die in einem Wortlaute zu
ſammengefaßt werden, der dem vom Parlamentsausſchuſſe an
genommenen entſpricht. Wenn dieſe Verordnung am 20. Juli in
Kraft tritt, bleibt dem Parlamente volle Möglichkeit, darüber vor
ihrer Anwendung zu berathen und zu beſchließen.

Spanien
Proteſtmeetings.

Aus allen Theilen Spaniens laufen Nachrichten ein über Proteſt
meetings gegen die Einführung der neuen Steuern. Beſonders rege
ſind die Zucker und Alkoholfabrikanten, die ſich theilweiſe bereits zu
gemeinſamer Aktion zuſammenthun, um eventuell ihre Fabriken zu
ſchließen. Die Enttäuſchung und Entrüſtung ſind deshalb ſo allgemein,
weil eine Beſchränkung der Staatsausgaben erwartet wurde; ſtatt
deſſen ſoll nun aber eine Erhöhung zwecks Reorganiſation des Heeres
und der Marine erfolgen,

zTürkei.
Von dem ſerbiſchen Grenzſtreit.

Jn den Kreiſen der Pforte ſieht man mit Nuhe der Weiter
entwickelung der Dinge an der ſerbiſch- türkiſchen Grenze entgegen.
Die Grenzverletzungen, heißt es, ſeien von ſerbiſcher Seite begangen.
Die Türken hätten ſich nur auf die Defenſive beſchränkt. Alle
Berichte legten dies klar. Der ganze Streit ſcheint übrigens nur
hervorgerufen zu ſein, um die Garniſonsverſtärkungen Serbiens an
der Grenze zu maskiren.

Amerika.
Proteſtverſammlung.

Eine dieſer Tage in Detroit abgehaltene Verſammlung
von 3000 Deutſch-Amerikanern nahm Reſolutionen
an, in welchen angloamerifaniſche politiſche Bündniſſe jeder Art
energiſch bekämpft werden und gegen die Bezeichnung der Amerikaner
als Angelſachſen proteſtirt wird.

Afrika.
Transvaal.

Wie die Londoner Abendblätter aus Portsmonth melden, hat
das dort in Garniſon liegende zweite Bataillon des Shropſhire-Jn
fanterieregiments Befehl erhalten, ſich zur ſofortigen Einſchiffung
nach Südafrika bereit zu halten.

m

Telegramme.
Bloemfontain, 24. Juni. Der Naad bewilligte 2000 Pfd

Sterl. für Verſtärkung der Artillerie um 40 Mann und
80 Pferde, 420 Pfd. für Verbeſſerung des Feld Telegraphen
dienſtes, 4500 Pfd. für 3 Maxim Geſchütze und Schnellfeuer
Geſchütze. Der Raad vertagte ferner den Antrag betr. Ein-
führung der Mauſergewehre, wozu die Bewilligung von
22500 Pfd. Sterl. nöthig iſt.

Madrid, 24. Juni. Der Coupon der äußern
Schuld wird am 1. Juli ganz bezahlt. Der Senat hat
mit 147 gegen 85 Stimmen die Beantwortung der
Thronrede angenommen.

Kapſftadt, 24. Juni. Die Gerüchte, es ſeien ſieben
britiſche Kriegsſchiffe in Sicht, wird von dem Korres-
pondenten des Reuter-Bureau für falſch erklärt, dagegen iſt
heute ein portugieſiſches Kriegsſchiff dort einge-
troffen. Die militäriſchen Behörden treffen Vorbe
reitungen, falls ein ſchneller Transport erforderlich wird.
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Beſchädigungen nach ca. einer Stunde bei

Aus Nah und Fern.
Die belgiſche Königin hat ihren üblichen Sommeraufenthalt

in Spaa genommen, nur von einem kleinen Hoſſtaate begleitet.
Die Nachrichten über ihren Geſundheitszuſtand lauten nicht ſehr
günſtig. Die Königin iſt noch immer leidend und empfängt
niemanden. Sowohl in ihrem Landhauſe, als auch ringsherum
muß die größte Ruhe herrſchen es findet keinerlei Verkehr am
Hofe ſtatt.

Eine ſchreckliche That. Der Arkeitsmann Friſchgeſell in
Roſtock, deſſen Frau jüngſt geſtorben iſt, warf von ſeinen vier
Kindern drei, nämlich zwei Knaben im Alter von einem und ſieben
Jahren und ein Mädchen von drei Jahren, bei der Neptunwerft in
die Warnow und ſprang ſelbſt nach. Der Mann und zwei Kinder
ertranken. Der älteſte Knabe, der ſich an einen Pfahl feſtklammerte,
wurde ſpäter gerettet. Friſchgeſell hatte ſeine 13jährige Tochter vor
her weggeſchickt.

Mord in Sofia. Ein Subalternbeamter des Bureaus der
Kammer wurde geſtern auf offener Straße ermordet. Die Thäter
ſollen angeblich Sozialiſten ſein.

Grubennunglück. Jm Dubravaes Antimonbergwerk bei Sipto-
Sza tMiklos ſtürzte ein Schacht ein, zahlreiche dort arbeitende Berg
leute begrabend. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort begonnen.
Die Anzahl der im Schachte befindlichen Verunglückten konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

Vater und Tochter durch Morphinm vergiftet. Jn Tirol
wird folgender tragiſche Fall viel beſprochen: Frau Pfeifer, die
Battin eines Südbahnbeamten in Kufſtein und ihr Vater, Dr.
Reinholz, nahmen ſchon ſeit geraumer Zeit am Abend Morphium.
Vor einigen Tagen benutzten ſie jedoch eine ſo ſtarke Doſis, daß ſich
ernſte Vergiftungsſymptome zeigten. Die raſch herbeigeeilten Aerzte
wendeten alles Mögliche auf, konnten aber die beiden nicht mehr aus
dem Schlafe erwecken. Frau Pfeifer verſchied nach 24, ihr Vater
nach 40 Stunden. Letzterer war etwa 80 Jahre alt.

Wander- Ausſtellung der deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Halle a. S.

im Jahre 1901.
Ueber die Vorbereitungen zur Beſchickung dieſer Ausſtellung

wurde in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung
der Thierzucht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen eingehend berathen. Es wurde beſchloſſen, daß die
Kammer ſich mit Zuchtvieh ihres Bezirkes an dieſer Ausſtellung
betheiligen ſoll, und zwar mit folgenden Thiergattungen:

a) Pferde: kaltblütige, engliſche und belgiſche Schläge;
b) Rindvieh ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Simmenthaler,

Glan-Donnersberger Vieh, Harzvieh;
c) Schweine: Kollektionen aus bäuerlichen Zuchten, namentlich

aus der Altmark.
Kollektiv- Ausſtellungen von Schafen, Ziegen und Geflügel

bleiben den Beſitzern, bezw. den Ziegenzuchtvereinen, bezw. dem
Geflügelzüchter-Verbande überlaſſen. Etwaige Preisſtiftungen
ſollen r diejenigen Ausſtellungsklaſſen gemacht werden, an
denen die Thierzucht der Provinz intereſſirt iſt. Die Geſchäfts
leitung der Kammer wird vom Ausſchuß für die Förderung
der Thierzucht erſucht, mit der Einleitung der Vorarbeiten für
die Ausſtellung vorzugehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 23. Juni. (Die Spielhölle in Spaa.)Finen, wenn auch nur beſchränkten Blick in das Getriebe der außer

deutſchen Spielhöllen eröffnet eine Anzahl Briefe, die hier
in letzter Zeit an die Adreſſe des Buchhändlers Hoffmann eingehen,
der ſich hier in Konkurs und in Unterſuchungshaft befindet.
Die in e r cher Sprache ſehr ſauber gedruckten
Briefe ſind nach Mittheilungen der „Magd. Ztg.“ datirt: „Cafino
de Spaa Cercle des Etrangers“ und enthalten die Aufforderung
an den Adreſſaten, der Mitglied des Fremdenzirkels des Kaſinos in
Spaa iſt, an einem beſtimmten Tage über eine Anzahl von Perſonen,
deren Namen auf einer angebogenen Liſte abgedruckt ſind und die ſich um
Aufnahme in den Fremdenzirkel in Spaa bemühen, zu ballotiren. Dieſe
Liſten, die wöchentlich zweimal kommen, enthalten durchſchnittlicha0Namen
aller Nationen, faſt zur Hälfte von Damen, verheiratheten und unver-
heiratheten. Es kommt der Kaſinoge ſellſchaft dabei augenſcheinlich
auf den Nachweis an, daß das Spiel dor: nicht öffentlich, ſondern
nur in einer geſchloſſenen Geſellſchaft gepflegt wird. Für unſerenHoffmann hat dieſer Nachweis allerdings das ünangenehme, daß er

belaſtend für ihn im Sinne des S 210 des Strafgeſetzbuches wirkt.
M Mühlberg a. E., 23. Juni. (Schiffsunfälle.

oher Beſuch.) Vorgeſtern erlitt der mit ca. 17 Waggons
Braunkohle beladene Kahn des Schiffseigners Reinhold Wunſch aus
Köpenick unterhalb Mühlberg totale Havarie. Jnfolge ungünſiigen
Windes aus der Fahrrinne getrieben, kollidirte er mit einem thalwärts
ſchwimmenden Fahrzeug und erlitt hierbei ſo erheblichen Schaden, daß
er bald darauf ſank. Ein zweiter Kahn ſtieß auf derſelben
Stelle auf einen in der Fahrrinne befindlichen größeren
Gegenſtand und ſank infolge der hierdurch erhaltenen

Stehla. Das dem
Kaufmann J. F. Könnicke in Wolmirſtedt gehörige Fahrzeug,
mit ca. 10000 Ctr. Braunkohle beladen, iſt alsbald gehoben und
ausgepumpt worden und konnte nach vorläufiger Verſtopfung der im
Boden befindlichen Löcher mit verminderter Ladung ſeine Fahrt wieder
fortſetzen. Prinz Albert von Sachſen ſtattete vorgeſtern, in Begleitung
mehrerer Offiziere des 17. UlanenRegiments, unſerer Stadt einen
Beſuch ab und nahm hierbei eine Beſichtigung der Altſtädter
Kirche vor.

O. Eisleben, 23. Juni. (Ermittelter Dieb.
Unfall. Erderſchütterung.) Der Dieb, welchergeſtern im Laden des Bürſtenmachers Schuppmann einen Veutel mit

ca. 300 Mk. entwendete, wurde im Laufe des Tages in der Arbeiter
frau Sonnabend von hier ermittelt. Jn ihrem Beſitze befanden ſich
noch 243 Mk. vor. Der Zimmermann Otto Günther von hier
ſtürzte geſtern Nachmittag von einem Neubau in der Bahnhofſtraße
und wurde ſchwer verletzt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr fand wiederum eine ſtarke Erd
erſchütterung ſtatt.

-k Naumburg, 23. Juni. (Kaſernements. Stadt-
verordneten Verſammlung.) Wie verlautet, werden
die Kaſernements für die vier Kompagnien des Jnf.-Regts. Nr. 96
nicht an die ſogenannte Jägerkaſerne angebaut, ſondern es ſoll ein be
ſonderes Gebäude an der Nordſtraßen-Ecke errichtet werden. Die
Stadtverordneten Verſammlung bewilligte auf eine
Petition hin den beiden Turnvereinen eine Summe von 300 Mk.,
die zu Deforationszwecken anläßlich des Ende nächſten Monats
ier ſtattfindenden Abgeordnetentages des deutſchen
urnerbundes Verwendung finden ſollen. Ebenſo wurde eine

weitere Summe von 300 Mk. zur Verabreichung eines Ehrentrunks
bewilligt. Zur Erweiterung des Gefängnißhofes hinterm Schwur
gerichte wünſcht der Juſtizfiskus ein Gelände von 1200 qm an-
zukaufen, das ſich bis an die weſtliche Verlängerung der Parkſtraße
erſtreckt. Dem Verkaufe wurde beigeſtimmt, doch ſo, daß ſich bei
einer eventuellen Erweiterung der Parkſtraße der Fiskus unentgeltlich
zur Hergabe von Terrain verſtehen müßte.

W Laugenſalza, 23. Juni. (Selbſtmord.) Heute Mittag
gegen 12 Uhr wurde die Leiche des Lehrers W., czuggbitge Küſters
an der hieſigen Bergkirche, in der Kolk hatte ſeinem
Leben wegen einer gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung wegen Unter
ſchlagung von Kirchengeldern ein Ende gemacht.

H Cöthen, 23. Juni. (Diebſtahl und Selbſimord.)
Aus der Wohnung eines hieſigen Fleiſchermeiſters verſchwand geſtern
eine größere Geldſumme. annähernd 450 Mk. Ein bei dem Zleiſcher l

meiſter wohnender Aftermiether geſtand dem unterſuchenden Schutz
mann zu, das Geld genommen und auf dem Boden verſteckt zu
haben. Was den jungen, woblhabenden Mann, einen Studirenden
des höheren techniſchen Jnſtituts, zu dieſer leichtfertigen Handlung
veranlaßte, iſt unerfindlich. Die Tragweite ſeiner Handlungsweiſe
ſcheint ihm wohl nachher zum Bewußtſein gekommen zu ſein, denn
er nahm ſich die That ſo zu Herzen, daß er heute Morgen im

Selbſtmord durch Vergiftung beging. Aerztliche Hilfe kam
zu ſpät.

W Gera, 23. Juni. Ein Gendarm erſchoſſen.) Bei
einer in dieſer Nacht vorgenommenen Durchſuchung einer Feldſcheune
nach einem Deſerteur wurde der Gendarm Sonnenſchmidt
von dem Gendarmerie- Inſpektor Hoppe erſchoſſen; der Revolver
des Letzteren hatte ſich plötzlich entladen und die Kugel drang dem
S. durch den linken Oberarm. Jn der Feldſcheune wurde ein
Deſerteur des 12. Huſ.Rgts. aufgegriffen und verhaſtet, während der
Geſuchte, ein Deſerteur des GardeArt.-Regts., nicht aufgefunden wurde.

W Meiningen, 23. Juni. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtage s) wurde die Prüfung der Staatsrechnung für
1896 fortgeſetzt und eine Anzahl einzelner Rechnungen ohne crheb-
liche Debatte erledigt. Sodann brachten die ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten eine Jnterpellation ein,
ob die Regierung das Geſetz, betreffend den Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes, für nothwendig halte und ob ſie bereit ſei, dem
Landtage mitzutheilen, welche Stellung der Vertreter des Herzogthums
im Bundesrathe eingenommen habe. Staatsminiſter Dr. v. Heine beant-
wortete die Jnterpellation ſofort dahin, daß ſämmtliche Regierungen,
alſo auch die Meiningiſche, dem Entwurf einſtimmmig ihre Zu-
ſtimmung gegeben hätten. Wenn auch im Herzogthum Meiningen
bei Arbeitseinſtellungen keine Ausſchreitungen vorgekommen ſeien, ſo
ſei dies nicht maßgebend, ſondern es müßten die Verhältniſſe im
ganzen Reiche in Berückſichtigung gezogen werden. Deshalb habe
ſich auch die Regierung des Herzogthums Meiningen nicht von den
andern getrennt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, in eine Beſprechung
der Interpellation einzugehen, wurde abgelehnt.

O Dresden, 23. Juni. (ZJZur Medinger Mordthat.)
Die Gebrüder Wagler in Medingen von denen, wie gemeldet, der
ältere den Landgendarmen Schindler erſchlagen hat, lebten mit der
Ehefrau des Mörders in beſtändigem Hader. Die Frau, welche ſehr
ordentlich und arbeitſam iſt, wurde namentlich in letzter Zeit wieder
holt von ihrem immer auffallendere Spuren geiſtiger Alteration
zeigenden Manne dbedroht. Kurz vor der Mordthat belauſchte ſie
ihn, wie er ſeinem Truder den Plan ſie mit ihren drei Kindern zu
ermorden und die Leichen zu verbrennen bis in alle grauenhaften
Einzelheiten auseinanderſetzte. So war es höchſte Zeit, daß der
gefährliche Jrtre wieder dem Krankenhaus in Radeburg zugeführt
wurde. Von hier, nicht aus dem Gefängniß, wie es anfänglich hieß,
war er entſprungen, nachdem er den Wärter durch einen Tritt in
den Unterleib lebensgefährlich verletzt hatte. Der Gendarm Schindler
hinterläßt eine Wittwe mit ſechs größtentheils unerzogenen Kindern.
Sein Geſicht war von dem Raſenden auch der jüngere Bruder
betheiligte ſich an dem Kampfe derart mit Holzſcheiten und dem
Kolben des Karabiners bearbeitet worden, daß man den Bedauerns
werthen nur mit Mühe wiedererkennen konnte.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Eiſenbahn-Lokomotivführer a. D.

Karl Stoltz e zu Blankenburg a. H., bisher zu Magdeburg-
Buckau, das Allgemeine Ehrenzeichen. Landgerichts Präſident
Beleites in Nordhauſen erhielt den Charakter alsGeheimer Ober- Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe
Amtsgerichtsrath Wohlleben in Erfurt, ſowie der Juſtizrath
Herrfurth in Wehlig bei Schkeuditz erhielten den Charakter
als Geheimer Juſtizrath. Ernannt wurde Gerichts Aſſeſſor
Mangelsdorff in Wernigerode zum Amtsrichter in Lewin.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 25. Juni Wolkig, normal, warm, Regenfälle
und Gewitter.

Montag, 26. Juni: Veränderlich, kühler, vielfach
Gewitter.

Waſſſerſtände,
bedeutet über, unter Null).

Saale. Fall. Wuchs

Halle 23. Juni 200 24. Juni 1,98 0,02

Trotha 2,20 2,13 0,02*Alsleben 22. Juni 2,26 23. Juni 2,13 0,13)
*Calbe, Obp. 1,72 z 1,68 0,04do. Untp. r 1,34 v 1,20 0,14

Moldan.
Budweis 21. Juni 0,03 22. Juni 0,08 0,05
Prag 0,03 0,06 0,03Unſtrut.
Straußfurt 22. Juni 1,80 23. Juni 1,30)

Havel.
*Brandenburg 22. Juni 23. JuniObervpegel e 2,20 2,18 0,02Anterpegel 1,88 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,72 0,02Unterpegel 1,36 1,34 0,02*Havelberg 2,32 2,28 0,04
Elbe.

Pardubitz 21. Juni 0,0122. Juni uBrandeis

WMelnik 0,13 v 0,30 9,17Leitmeritz 0,08 09,17 0,09Außig 0,24 0,10 0,14Dresden 22. Funi 1,10 23. Juni 1,18 0,08)
Torgau 1,01 0,91 0,10Wittenberg 2 1,80 1,76 0,04Roßlau 1,26 1,21 0,05]*Barby 1,89 u 1,83 0,06)Magdeburg v 1,68 r 1,60 0,08*Tangermünde 2,48 z 2,38 0,10*Wittenberge 4 2,22 2,13 0.09Dömitz 1,69 1,60 0,09*Lauenburg 1,71 1,68 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Magdeburg, 23. Juni. Die außerordentliche
Generalverſammlung der Magdeburger Bau und Credit-
bank genehmigte den Antrag des Aufſichtsraths auf Erhöhung des
Kapitals auf 4800 000 Mark und ermächtigte den Vorſtand, feſtver
insliche Schuldverſchreibungen bis zur Höhe von 5 Millionen auf
rundlage der in den Beſitz der Geſellſchaft gelangenden Amorti

ſationshypotheken auszugeben.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 24. Juni 1899.Butter: Wenn auch zu den in voriger Woche erhöhten Preiſen
die Kaufluſt und die Spekulation nachgelaſſen und es nicht möglich
war die Zufuhren zu räumen, ſo blieb doch die Stimmung feſt und
Notixung unverändert.

Von Hamburg liefen bei unveränderten Preiſen ebenfalls ekwas
ruhige e Berichte ein, dagegen meldet Kopenhigen ſehr ſtramm, mit
einer Preiserhöhung von 4 Kronen per Centner.

Von Landbutter trafen wieder größere Sendungen, namentlich
aus Polen ein, welche trotz billigen Angebots keine Nehmer fanden
und zu Lager genommen werden mußten.

Schmalz: Bei unveränderten amerikaniſchen Notirungen ver-
lief das dieswöchentliche Geſchäft in einer ruhigen Stimmung, auch
für ſpätere Termine verhielt ſich die Kaufluſt adwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten n n
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko

IIa
„Abfallende

Margarine 4 30—53Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara
reines in Deutſchland raff. u 3637Berliner Bratenſchmalz 37 38Fett, in Amerika raffinirt 31in Deutſchland raffinirt 30

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs-Stelle.
23. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 158 147 149 140 136--140
Mittelmark, Prignitz 160--164 146 150 140--145 133 150
Neumark 164--166 143 150 130--135 140 146
Lauſitz 160--163 140 147 148 152 139 150
Magdeburg 152 157 150 7 150Altmark 150 164 140 147 140 146 140 148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--161 147--156 150 162 138 161

do. weſtl. d. Mulde 145 158 146 155 S 142 160Erfurt 140 147 145--150 140--150 140 145
Stettin (Bezirk) 156 162 138 148 130--135 126--133
Stolp (Platz) 168 140 S 130Anklam (Platz) 157 144 130 132Greifswald (Platz) 158 140 S 130Danzig 163 165 144 123 124 128 133Thorn 152--162 132 140 122 126 126 132Allenſtein 150--155 137--140 126--129 152-160
Breslau 143 160 132-142 121--140 123 130
Liegnitz 151 161 133--143 135--145 122 132
Schweidnitz 150--160 134 142 124--140 125--13
Glogau S 141 143 s 132Ratibor 150 156 1364 120--130 120--124
Poſen 149--159 136--141 113--126 124-129
Bromberg 156 140--141 118Wongrowitz vo 131--135 112--125 122--128Krotoſchin 158 134 130 125Schwerin (W.) 2 140 144 a 122 132Liſſa 151 157 133 139 S 126 130Kiel 158 160 155--160 147--152 145 150
Oldenburg 160 160 150 140Flensburg 1598 150 s 135 145Kaſſel 157 155 150v) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Berlin 164 fs S 148Stettin 162 148 135 138Königsberg i. Pr. e 140 S SBreslau 160 142 140 130oſen 159 141 126 129euß 167 144 s 146Mannheim 175 159 d 153Hamburg 164 152 l 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 23. Juni am 22. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. I80,00 c. 179,80

Chicago Juli 75 1735,30 174,75Liverpool 5ſh. I1s/, d. 177,75 176,75
Odeſſa loko 95 Kop. 173,35 173,35Riga 91 165,70 165,70Paris. Juni 20,05 Fres. 162,50 161,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 68 Cts. 161,85 162,45

Odeſſa 7 81 Kop. 154,75Riga s 157,75 156,40Amſterdam nach Kölnn Okt. 139 hl. fl. 152,35 153,15
Newyork nach Berlin Mais Juli 40 Cts. 99,50 99,90

Halle a. S., 24. Juni. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
t hen h zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 in
einzelnen Fuhren 1,80

aſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,20 A. Weizen-
ſtroh 1,00 A. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,20

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 1,80 AC, in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75--3,00 minderwerthige Sorten 2,90 2,50 M.
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00——3,25 minder
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00-—-3,25 minderwerthige Sorten
2,00--2,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Magdeburg, 23. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 154 156
Rauhweizen 145 149 c. ab Station. Roggen 144149
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Fraunſ weg 23. Juni. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die verſloſſene Berichtswoche
eröffnete der Markt in ruhiger Stimmung, verfiel aber bald mit
kurzen Unterbrechungen bis zum Wochenſchluß in eine nachgebende
Haltung. Die Terminwerthe des In wie Auslandes meldeten faſt
täglich größere Rückgänge in den Werthen für alle Sichten, demzu
folge in Verbindung mit der vorhandenen ſchwachen Kaufluſt auch
die vereinzelt angebotenen Kornzucker- und Nachprodukt Partien
täglich niedriger bewerthet wurden. Von einem Verzeichnen der Preiſe
iſt bei den ſpärlichen Umſätzen abzuſehen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 7000 Ctr.
In Lieferung neuer Ernte ruhte das Geſchäft zu den gleichfalls

gewichenen Werthen vollſtändig.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger aber feſter Stimmung

fand ein befriedigendes Bedarfsgeſchäft ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J C 25,25 excl. Faß, Naffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade C. 26,25--28,25 incl. Sack, gem.
Melis 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade c. 26,25 27,

C 2.

i

incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt.
do. 88 Romt. M. excl., Nachprodukte 75 5

Romt. i excl. Alles à 50 ieg. Rübenmelaſſe 43 Be a.
(81,5 Brisx) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und in
Brennereien A. per 50 k exel. Tonne.
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Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Juni. Weizen loco feſt, hoiſtein loco
159 164 Mk., Roggen feſt, mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 23. Juni. Weizen per MaiJuni 10,05 Gd., 10,10 Br.
pr. Herbſt 9,61 Gd., 9,62 Br. Roggen per MaiJuni 7,80 Gd.
7,90 Br., pr. Herbſt 7,83 Gd., 7,84 Br. Mais ver MaiJuni
4,91 Gd., 4,92 Br., Hafer per MaiJuni 6,04 Gd., 6,06 Br,
pr. Herbſt 6,15 Gd. 6,17 Br.

Peſt, 23. Juni. Weizen loco feſt, pr. Okt. 9,69 Gd.,
961 Br. Roggen pr. Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Hafer per
Okt. 5,82 Gd., 5,84 Br. Mais pr. Juli 4,63, Gd., 4,64 Br.

Pariés, 23. Juni. Anfangsbericht. Weizen behpt.,
pr. Juni 20.10, per Juli 20.35, pr. Juli Auguſt 20.50
per Sept. Dez. 21,00. Roggen ruhig, pr. Juni 13,40, per
Sept.-Dei. 13,90.

Pares, 23. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, pr.
Juni 20,15, pr. Juli 20.35, ver JuliAug. 20.45, pr. Sept.Dez.
20,90. Roggen ruhig, per Juni 13.40, per Sept. Dez. 13.90.

Antwerpen, 23. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 23. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco feſt, do. auf Termine an
ziehend ver Oktbr. 141, ver März

London, 23. Juni. An der Küſte 11 Weizenladung angeboten.
New-York, 23. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 80*/, per Juni per Juli 81 pr. Sept. 81X,
pr. Dezember 83, Mais pr. Juli 39x, per Sept. 39 pr. Dez.

2,85, m WChicago, 23. Juni. (Telegr.) eizen per Juli 748,
per Sept. 76* Mais per Juni 341.

Zucker.
Hamburg, 23. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juni 10,65, pr. Aug. 10,82x, vr. Okt. 9,77x, pr. Dzbr. 9,7
pr. März 9,95, pr. Mai 10.10. Ruhig.

r London, 23. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 127, ruhig,
Rüben Rohzucker 10 sh. 8 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Juni 28,00, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G., März
9,75 G.

Hamburg, 23. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 28,00 G., Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,25 G.
März 29,50 G.

Havre, 23. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York

v V S

Havre, 23. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,75, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz Ruhig.

Amſterdani, 23. Juni. JavaKaffee good ordinary 26
Petrolenm.

Bremen, 23. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,45 Br. ßHamburg, 23. Juni. Petroleum ruhig. Standard wiite
loco 6,35 Br.

Autwerpen, 23. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 172,, bez. u. Br., per Juni 172/, Br., Juli 172, Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 23. Juni. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Hrennerei 61,50--63,50 Mk. Branntwein
40 Vol. v für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt. SBerlin, 23. Juni. Svirxitus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 23. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 60,10 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 40,10 Br.

Stettin, 23. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,80 bez.

Hamburg, 23. un Spiritus feſt. Juni 184 G.,
JuniJuli 1814 G., Juli-Aug. 184 G., Aug.Sept. 18x G.

Paris 23. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
d 42,50 G., Juli 43,00, Juli Auguſt 43,00. G., September-

ezbr. 38,25 G.
Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 23. Juni. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 48,00 Br.
Köln, 29. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 23. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juni 50.50,

Juli 59,75, JuliAuguſt 50.75, Sept. Dzbr. 52.09.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 22. Juni. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 22. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 22. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

192 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19/,—-20/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 20 Mk., Liefer. r 20 bis
20 Mk., Superior- Stärke 20--20 Mk., Superior
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 22. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 9000 Sack.
Recettes für geſtern.

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

ehl 20

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60-—2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 22. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 268 27 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 22. Juni. Steinbutt 65 Pfg., kleine 45 Pfg.,

Seezungen 145 Pfg., kleine 100 Pfg., Kleiße, große 35 Pfg.,
kleine 30 BVfg., Rothzungen 15 VPfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große
18 Pfg., mittel 12 Pig., kleine 9 Vfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg.
Silberlachs 115 Pfg., Lachsforellen 130 Pfa., Fiußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 15 Pfa., Hummern. lebende 190 Pfg., Cabliau, große
12 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanuſen, 22. Juni. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,00 6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 23. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 31,75 Pfg.
Liverpool, 23. Juni. (Schluß Bericht) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Balen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig..

Per Juni Juli 318 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 3 Käuferpreis,
„Juli Auguſt 3 Käuferpreis, Dez.Jan. 3 Käuferpreis,

Aug-. Sept. 318 Verk.-Preis, Jan. Febr. 3 Verk.-Preis,
Sept.Olt. 317 Käuferpreis, br.März 20 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 316 Käuferpreis,, März April 3 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 23. Juni. Bancazinn 71,25. ß
London, 23. Juni. Silber 27i8 Lſtrl., ChiliKupfer 76/,

o 3 h d net 148/, Lſtrl., engl.145/, Lſtrl., Zinn rl., Zin s Lſtrl.Glasgow, 23. Juni. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Mk.

Rio de Janeiro, 22. Juni. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 22. Juni. Goldagio 117.90.

r jdj G „JG„ CZVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Conm e 4.,, 19250 Dividende 1597 1s98 Rdein. Stahl Lit. C. 15, 15,, 222-006 G Crödw. Papiecfabrik (1897) 24 1065,506n J 30398 Aachen Nait?icht. 129,5063. Stadtberger Hütte 6 173, G do. h Suldverſchr.t t 2 0 e Crefelder h 4 107 756b5. Wurm-Revier. 6 143,0 G Dörſtewitz. e 4 n n

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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